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I Ellrich zu erfahren.

Hell dir, Prometheus! In eisiger Nacht > hast du das Feuer den Menschen gebracht.
Doch wehe, da liegst du, vom Götterneide I in Ketten geschmiedet, dem Geier zur Weide!
Der nistet, wo Purpur und Kutte thront j und wahngeblendet der Sklave front.
Empöre dich, Riese, recke die Glieder > und schlage den Feind mit der Kette nieder!
Triumph! Aus Scheiterhaufen und Schranke > schwebt auf zur Sonne der freie Gedanke.

1Erscheint halbmonatlich.
Inserate kosten pro vlerge- ^
Ipallene pelllzelle 20 pfg. ^ i
2S ci»., b-I WIeäerhollma«» lNabaN. probenummsrn gran

leltMIkt liez IlMcden rrMnkerlZlinlIe5 mlillez üMett !c!lvelierl5cken krelSMerbiiiM
N?. 15 Lsd. Nr. 535 München und Zürich, den 1. August 1914 22. Jahrgang
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im „Freidenker" den Ersatz für je.ncs Blatt zu
erblicken und dem „Freidenker" dasselbe
Interesse entgegenzubringen, dns sie in so
dankenswerter Weise dem „Menschentum" gezeigt
habe n.

Nürnberg, den 28. Juni 1914.
" Eugen Wolfsdorf.

Sie kreunae aer AilledrM
„Menledenlum"

Die von dcni hochverdienten Freidenker Dr. August
Specht (Gotha) vor Jahrzehnten begründete Zeitschrift
'„Menschentum" ist nach dessen Tode von Herrn Wolfsdorf
weiter geleitet worden, bis aus Mangel an Mitteln ihr
Erscheinen unterblieb. Im Einverständnis mit der Dr. August-
Spccht-Stiftung", die auch dic Hälfte dcr Kaufsumme bewilligte,

hat der Deutsche Freidenkerbund beschlossen, die früheren
Abonnenten des „Menschentums" einzuladen, als Ersatz fiir
das Blatt, das sich nicht halten ließ, nunmehr den „Freidenker"
anznschn und zu beherzigen, daß Dr. August Specht ein
Mitbegründer und langjähriger Führer des Deutschen Freidenker-
BundcS gcwcsen ist. Möchte ein iProbc-Abonnement sie davon
übcrzcugcn, daß unser Blatt Wohl berufen ist, das Werk Spechts
fortzusetzen. Die neuen Frcundc hcißcn wir herzlich will-
kommcn. Dr. Bruno Wille.

An die Leser des „Menschentums".
Nachdem durch gütliche Vereinbarung, um die sich besonders

dcr Präsident des Deutschen Freidenker-Bnndes, Herr
Prcdigcr G. Tschirn in Breslau, cin großes Verdienst
erworben hat, das von Dr. Karl August Specht gegründete und
vou mir bis zum vorigen Jahre wcitcr geführte „Mensch en-
t u m, Organ für deutsches Freidenkertum" mit dem „F r e i -
denke r". an dem ich zur Mitarbeit bereit bin, vereinigt worden

ist. bitte ich die Leser dcs „Menschentums", in Zukunft

Paltor ?eiaen5

Ma uns gotte5giauve".*>
Von Ida Altmann-Bronn.

Mehrfach sind in den letzten Jahren von der alten
norddeutschen Kulturstätte, dem Boden, darauf die Ste-
dinger fchon ihre todesmutigen Kämpfe um ihre
Unabhängigkeit von der Oberhoheit hab- und herrschsüchtiger
Pfaffen führten, vou Bremen -her, erfreuliche Nachricht
teil iu die deutscheu Laude gegangen. In wirtschaftlicher
Machtentfaltung, in der Weltverkehrseiitwickelung wird
Bremeil von Hamburg iu den Schatten gestellt; aber auf
deu Gebieten des geistigen Lebens, der Bildungs- und
Erziehungsarbeit, den .Gebieten, die vielfach als Deutfch-
lands Ruhmestitel und Ehrenpunkte gelten, lenkt Bremen

immer von neuem die Aufmerksamkeit auf' sich.

Ueber die Lehrerschaft und die Pastoreu Bremens wird
seit Jahren viel gesprochen, viel geschrieben und gestritten.
Ein solcher Streit aus cMrjüugster Zeit wird in dem
Mchleiu Pastor Feldens „Kind und Gottesglaube"
zusammenfassend dargestellt.' Es enthält eiueu Aufsehen
erregenden Aufsatz Feldeus, der unter der Ueberschrift
„Der Gottesglaube uud die Kiuder" im Frühling dieses

Jahres in einer Zeitschrist erschienen und dann in zahl-

*) Fritz Eckardt Verlag. Leipzig 1S14. Preis 1 Mk.
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